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Deutſchland
Berlin, d. 4. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den ſeitherigen vortragenden Rath im Königlichen Miniſterium des
Jnnern, Geheimen Regierungsrath Fr. Karl Adolph Leopold v. Win
tet als erſten Bürgermeiſter der Stadt Danzig unter Beilegung des
Prädikats Ober Bürgermeiſter und der Befugniß zum Tragen der
goldenen Amtskette zu beſtätigen.

Der König iſt von ſeiner Erkältung vollſtändig wieder hergeſtellt
und hat ſeine Arbeiten in ganzem Umfange wieder aufnehmen können.

Die Adreſſe, welche der Magiſtrat an Se. Majeſtät den König
beim Jahreswechſel gerichtet hat, lautet:

Allerdurchlauchtigſter großmächtigſter König Allergnädigſter König und Herr!
Der Wendepünkt zwiſchen dem alten und einem neuen Jahre gewährt uns die

Höchſt erfreuliche Veranlaſſung, Ew. königl. Majeſtät ehrfurchtsvoll zu nahen, um Al
lerhöchſtdenenſelben unſre innigſten Glück und Segenswünſche ehrerbietigſt darzu
bringen. Mit unſerer Bürgerſchaft bitten wir Gott, daß er auch in dem neuen Jahre
ſeinen reichſten Segen über Ew. königl. Majeſtät ausbreite, Allerhöchſtdieſelben und

das ganze königliche Haus vor jedem Leide bewahren und Ew. Majeſtät koſtbares Le
en im ungetrübteſten Wohlbefinden bis in die ſpäteſten Zeiten erhalten wolle Dieſe
heißen Segenswünſche umfaſſen zugleich das von dem Glücke Eurer königlichen Maje
ſtät unzertrennliche Heil des Vaterlandes. Sind unſre Herzen auch wenn wir der
augenblicklichen Zuſtände deſſelben gedenken von ernſter Beſorgniß erfüllt, wir ver

trauen daß der Geiſt, der unſre großen Zeiten ſchuf und beſeelte und der nun vor
50 Jahren unſre und Deutſchlands Ketten brach, uns nicht verlaſſen hat. Dieſem
Geiſte, wie er aus Eurer königlichen Mafeſtät bei der Uebernckhme allerhöchſtdero Re
gierung ſprach, fübelte mit der geſammten Nation unſre Bürgerſchaft entgegen. Dieſe
Stimmung wir verhehlen es uns nicht iſt der neueſten Wendung unſrer innern
ſtaatlichen Verhältniſſe gegenüber augenblicklich zurückgetreten. Unſre Bürgerſchaft ſieht

nit Vekümmerniß einen Conflict von tief eingreifender Bedeutung ungelöſt aus dem
alten in das neue Jahr übergehen, den ſich vordrängenden Stimmen einzelner gegen
über verharrt ſie ſchweigend. ſie läßt von der Hoffnung nicht, daß Eure köntg
liche Majeſtät Weisheit die Wege finden wird, auf denen ein einträchtiges Zuſammen
gehen von Fürſt und Volk für die beiden gleich theure Wohlfahrt und Größe des
Vaterlandes geſichert iſt. Friede, Eintracht, machtgebende Eintracht zwiſchen Preußens
hochherzigem Könige und ſeinem in Glück und Unglück erprobten und bewährten Volke,
auf dem unerſchütterlichen Boden des Rechtes und des Geſetzes in angeſtammter Treue
wurzelnd, gemeinſames thatkräftiges Fortſchreiten beider auf der hehren Bahn, die dem
Vaterlande vorgezeichnet iſt das iſt der Inhalt der heißen Wünſche mit denen die
Herzen Preußiſcher und Deutſcher Patrioten das neue Jahr und in ihm den König
und das Vaterland begrüßen. Geruhen Ew. königliche Majeſtät huldreichſt zu ge
ſtatten, daß auch wir dieſe. Segenswünſche Allerhöchſtdenſelben heute in tiefſter Ehr
erbietung und treuer Exrgebung darbringen, in der wir allezeit ehrfurchtsvoll verharren
Eurer köntgliche Majeſtät allerunterthänigſter, treugehorſamſter Magiſtrat.

Wie die B. B. meldet iſt die Adreſſe der Stadtverordne
ten vom Stadtverordneten Dr. Veit verfaßt ihr ſtand ein Entwurf
des Stadtverordneten Profeſſor Gnneiſt entgegen der bedeutend ſchär
fer gefaßt war, indeß in der Minorität blieb.

Wie bereits mitgetheilt wurde, veranlaßt Herr Grabow eine Zu
ſammenſtellung der ihm zugeſandten Adreſſen und der Zahl ihrer Un
terſchriften. Es dürfte ſich daher empfehlen Herrn Grabow über ſol
che Adreſſen welche erſt nach Eröffnung der Seſſion an das Abgeord
netenhaus übergeben oder mindeſtens mitgetheilt werden ſollten recht
bald nähere Angaben zu machen

Die Herren v. Ploetz und v. Kleiſt Retzow laden die Mitglieder
des Herrenhauſes, welche der Fraction Stahl angehören, ein, ſich be
reits am Abend vor dem Zuſammentritt des Landtages zu einer
Fractionsſttzung in Berlin einzuſinden. eHr. v. BockumDolffs ladet von Gumbinnen aus die Mitglieder
des linken Centrums ein, ſich am 13. Januar Abends 6 Uhr zu
n Vorbeſprechung im Zimmer Nr. G des Abgeordnetenhauſes ein
zufinden.

Der Abgeordnete Profeſſor Heinrich v. Sybel in Bonn hat (als
Antwort auf die Adreſſe) ein Schreiben an Dr. Schneider in Crefeld
gerichtet, in welchem er ſagt: „Es handelt ſich heute nicht um die Dif
ferenz von ſechs oder zehn Millionen, ſondern um das Ausgaben Be
willigungsrecht der Volksvertretung und die Reſpektirung des Verfaſ
ſungsrechtes überhaupt. So lange dieſer Zuſtand dauert, ſcheint es
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mir für jeden verfaſſungstreuen, für jeden konſtitutionellen Preußen
nur Einen Weg zu geben. Ohne Zweifel iſt die Volksvertretung ver
pflichtet, bei der Ausübung ihrer Rechte jede mögliche Rückſicht auf die
Wünſche und Anſichten der Krone zu nehmen. Aber möglich iſt für
ſie nach Pflicht und Ehre irgend eine Rückſicht nur dann, wenn ihr
verfaſſungsmäßiges Recht, das ſie als Recht des Landes zu hüten hat,
von der Regierung anerkannt iſt. Der innere Friede iſt in Preußen
erſt dann herzuſtellen, wenn die Regierung den großen Grundſatz keine
Ausgabe iſt erlaubt die nicht durch das Haus der Abgeordneten
formell genehmigt iſt, zur bindenden Richtſchnur ihrer geſammten Ver
waltung nimmt.“

Dem Frankfurter Journal“ wird aus Berlin in Bezug auf den
geheimnißvollen Vorgang, welcher die Mandatniederlegung des Abg.
Müllenſiefen veraänlaßte, geſchrieben Erweiſen ſich die uns zu
gegangenen Andeutungen als zuverläſſig ſo iſt in den letzten Tagen
ſeines hieſigen Aufenthalts Hr. Müllenſiefen mit dem Prinzen Friedrich

arl von Preußen in irgendwelche Beziehung gekommen derzufolge
erſterm die Niederlegung ſeines Mandats wünſchenswerth erſchienen iſt.
Bekanntlich richtete Hr. Müllenſiefen ein Schreiben an den Kronprin
zen das vor Kurzem veröffentlicht worden iſt, und dieſes Schreiben
ſoll in Hofkreiſen übel vermerkt worden ſein. Wir beſchränken uns
auf dieſe knappen Andeutungen abſichtlich.“Wenn man den feudalen Milttäriſchen Blattern trauen dürfte,
würde die Erinnerung an die Errichtung der Landwehr auf Grund des
Prinzipes der allgemeinen Wehrpflicht von Seiten der Regierung auf
eigenthümliche Weiſe gefeiert werden nämlich durch Aufgabe jenes gro
v Grundſatzes und Einführung der Stellvertretung. Die Mill. Bl.
chreiben

Das wirklich Ungerechte der heutigen Militärpflicht liegt vor Allem darin daß
Individuen die zur Ausfüllung eines ihnen konventrenden Berufes, ja zu feder Er
werbsthätigkeit ganz geeignet ſind der Felddienſtbrauchbarkeit aber ermangeln dem
Staate kein der Thättgkeitsſteuer der Dienſtbrauchbaren entſprechendes Aequivalent an
Geld entrichten. Es muß hier zur Erklärung des Drückenden einer exkluſiven Bean
ſpruchung der Dienſttüchtigen noch eingeſchaltet werden daß gerade die wohlhabende
Klaſſe es iſt, welche das Hauptkontingent an soi-disant Dienſtuntauglichen liefert, mit
einem Wort ſich dem Dienſt und der damit verbundenen indirekten Geldbeſteuerung
zu entziehen weiß. Es ergeben ſich aus dem Beſtreben die möglichſte Verallge
meinerung der Wehrverpflichtung mit der möglichſten Berückſichtigung der privaten Jn
tereſſen zu vereinen die Forderungen 1) Militärdienſtunbrauchbaren eine, dem Grade
ihres Vermögens und ihrer Erwerbsfähtgkeit entſprechende Geldſteuer aufzulegen 2) den
zum Militärdienſt defignirten, für welche die Zeit einen beſonders hohen Werth hat, zu
rin ſich gegen eine ſtaatlich ſein nend e ihrem Stellvertreter zu zählende

umme von der Dienſtverpflichtung zu befreien. Den ſocialen Anforderungen der Ge
genwart würde dieſes Recht nicht nur nicht zuwiderlaufen vielmehr den auf anderen

ebieten bereits längſt zur Durchführung gebrachten Grundſatz der Theilung der Arbeit
auch in Bezug auf die Bethätigung zum Schutze des ſtaatlichen Gemeinweſens die ge
bührende Gelkung verſchaffen.

Der Artikel beſpricht dann die günſtige Aufnahme, welche die Ein
führung der Stellvertretung in verſchiedenen Provinzen finden würde
und ſchließt:

Für Soldaten bedarf es keiner Worte mehr darüber daß das Stellvertretungs
weſen im Verein mit dem Reſerveſyſtem den Vorzug vor dem Werbe und dem Miliz

Landwehr) Syſtem verdient. Die immer zunehmende Verbreitung dieſer Jnſtituttonenſpuc genugſam dafür. Auch würde Preußen durch Acceptirung derſelben einen wich

tigen Schritt zur Einigung deutſcher Heereseinrichtungen vorwärts thun.
Zum Neufahrsgruß bringen die „Milit. Blätter“ der Armee den

„Wunſch nach einem friſchen fröhlichen Kriege.“
Die „Kreuzzeitung“ berichtet über die in der nächſten Seſſion be

vorſtehenden Regierungsvorlagen, daß weder die Kreisordnung
noch das Unterrichtsgeſetz ſich unker denſelben befinden werden. Da

gegen dürfte das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz von Neuem vorgelegt
werden, ebenſo das Geſetz über die Ober Rechnungskammer. Auch ſolle
die Frage in Betreff der Diäten und Stellvertrekungskoſten der Abge
ordneten geſetzlich geregelt werden. Der Zeitpunkt für die letztere Re

gelung wäre in Anbetracht des beſtehenden Konflikts mit beſonderer
Zartheit gewählt; in der Periode der Landrathskammern wurde das



Bedürfniß, an dieſe Materie die Hand zu legen, von der Regierung
niemals empfunden. Was die andern Vorlagen betrifft, ſo werden ſie

ewiß nirgends Jlluſionen hervorrufen. Thatſächlich ſind die Miniſter
chon jetzt gegen jede Anklage ſichergeſtellt und es bedarf dazu nicht

der Wiederaufnahme des letzten vom Herrenhauſe angenommenen Ge
ſetzentwurfs über ihre Verantwortlichkeit.

Die „Berl. Allgem. Ztg.“ ſchreibt Heute (2.) Abend wurde die
Redaction der Berliner Allgemeinen Zeitung in ihrer Thätigkeit durch
die Nachricht unterbrochen, daß in der Expedition ſo eben zwei Schutz
männer die Confiscation des Abendblattes vollzögen. Da dieſes nicht

mehr ganz ungewöhnliche Ereigniß bisher immer in den frühen Mor
genſtunden eingetreten war, während die Schuldigen den Schlaf des
Gerechten ſchliefen, als hätten ſie ſich niemals einer Schandthat ſchul
dig gemacht ſo benutzte das geſammte Redactionsperſonal die Gelegen
heit, um im Expeditionslokal' Zeuge der feierlichen Handlung zu ſein.
Die beiden Diener des Geſetzes hatten bereits mit muſterhafter Genauig
keit die vorgefundenen Exemplare ſorgfältig abgezählt und zu eleganten
Paketen geſchichtet, und wir ſchickten uns bereits an, mit Schiller zu
ſagen „Schaudernd ſieht er ſeine Werke Und bewundernd untergehn,“
da kam es zur Sprache, daß die Schutzmänner keinen ſchriftlichen Be
fehl zur Confiscation in Händen hätten derſelbe ſei ihnen telegraphirt,
„und ſo wie es klopft, da laufen wir ſchen“, ſagte mit einer kernigen
militäriſchen Wendung der ältere von beiden. „Die Abend Zeitung
Nr. 1 ſollen wir wegnehmen.“ Nun führt unſer Abendblatt aber die
Nummer 2, und unſere Nummer 1 iſt ein Morgenblatt. Dieſer Wi-
derſpruch wurde mit kritiſcher Gründlichkeit erörtert, und lieferte end
lich das erfreuliche Reſultat, daß nicht wir, ſondern die Berliner Abend-
zeitung diesmal das ſchuldbeladene Object ſei. Die Diener des Geſetzes
entfernten ſich darauf, uns unſere Exemplare zurücklaſſend, mit freund
lichem Gruß und der Hoffnung auf ein frohes Wiederſehn.

Die erſte Nummer der „Tribüne“ iſt am 1. Januar wieder
in Beſchlag genommen worden, ebenſo die erſte Nummer des
„Fortſchritts.“

Das „Spremberger Kreisblatt“ iſt dreimal hintereinander con
fiscirt worden. Bekanntlich war demſelben vom Landrath die Able
gung des Titels Kreisblatt auferlegt worden. Außer der Uebertre
tung dieſes Verbots ſcheinen keine Gründe zur Confiscation obgewaltet
zu haben. Welches Verbrechen oder Vergehen, ja ſelbſt welche Ueber
tretung ſich hierin darſtellen ſollte, iſt freilich nicht abzuſehen.

Wie der „M. Z. geſchrieben wird, ſoll der Miniſter Graf v. Eu
lenburg bei einer der letzten Miniſterſitzungen den Antrag geſtellt haben,
daß es keinem preußiſchen Beamten erlaubt ſein dürfe, dem deutſchen
Nationalverein anzugehören.

Zum Nationalfonds ſind weiter 2988 Thlr. hier eingegangen
die Summe der Beiträge beträgt 72,202 Thaler.

Nach der „B. B. Z.“ wird an Stelle des zur Dispoſition zu
ſtellenden Herrn v. Bonin der Wirkliche Geheime Ober Finanzrath
Horn zum Ober Präſidenten von Poſen ernannt werden. Herr
Horn ſteht der zweiten Abtheilung des Finanz Miniſteriums als Di
rector vor. Die zweite Abtheilung hat nun aber gerade mit dem Etats
und Kaſſen Weſen zu thun und Herr Horn ſoll in Bezug auf die
Verwaltung deſſelben nicht vollſtändig die Auffaſſungen der Kreuzzei
tungspartei theilen, d. h. ſich bei einem Regieren ohne Budget ſchwie
rig erweiſen.“

Am 17. März dem Gedenktage für die preußiſche Landwehr, ſoll
hier der Grundſtein zu einem Denkmal Friedrich Wilhelm III. gelegt
werden.

Wie die „K. Z.“ berichtet, iſt der in Gollub (Reg.- Bez. Marien
werder) zum Bürgermeiſter gewählte Rentier Nathan Cohn von der k.
Regierung nicht beſtätigt worden.
Der Premier- Lieutenant v. Zedlitz vom 60. Jnfanterie Regiment,

der im Sommer d. J. den Seconde Lieutenant Fürbringer, Sohn des
hieſigen Stadt Schulrathes, im Duell in Wrietzen erſchotz und dieſer
halb vom Kriegsgerichte zu einer einjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt
worden war, iſt nach viermonatlicher Haft Allerhöchſten Ortes begna
digt worden.

Herr v. Canitz, deſſen Geſundheitszuſtand einige Hoffnung giebt,
ſoll zur Kur in die Jrretanſtakt zu Bonn gebracht werden.

„Einem glaubwürdigen Manne, der in dieſen Tagen aus Mün
chen zurückgekehrt iſt, verdankt“ die „Bk. u. Hols 3. die ſehr be
achtenswerthe Mittheilung, daß Aeußerungen die der Baieriſche Mi
niſter v. Schrenk ſich ganz vor Kurzem gegenüber einem Süddeut
ſchen Jnduſtriellen von hervorragender Stellung entſchlüpfen ließ gar
nicht daran zweifeln laſſen, daß man in München wenigſtens in den
maßgebenden Kreiſen die Ourchführung des Handelsvertra
ges im geſammten Vereinsgebiet für un vermeidlich hält, und daß
der jetzige Widerſtand Baierns mehr darauf berechnet iſt, politiſche,
als handelspolitiſche Zugeſtändniſſe von Preußen zu erlangen. Jn
Stuttgart ſei die Oppoſition gegen den Vertrag allerdings ernſthaf

ter gemeint die Württembergiſchen Miniſter wären nicht gemeint, den
Verkrag anders als nach zugeſtandenen Modificationen anzunehmen.
Aus der Stellung Baierns erkläre ſich auch die Hinzögerung der
Zollconferenz, für deren Eröffnung urſprünglich ſchon die erſte
Hälfte des Januar in Ausſicht genommen war und die nun nicht vor
Februar beginnen wird.

Vor einigen Tagen iſt von hier der Befehl abgegangen, die Re
ſerven der preußiſchen Beſatzungstruppen in Mainz und Frank
furt. a. M. bis zum 10. d. M. einzuberufen. Man wollte hierin ein
Anzeichen bevorſtehender Konflikte in der deutſchen Frage ſehen, für
welche die Regierung ihren Antheil am Bundeseigenthum ſicherzuſtellen
ſuche. Nach offiziöſen Mittheilungen wäre die Maßregel jedoch nur
durch die ſpätere Einſtellung der Rekruten hervorgerufen

ſollen die betreffenden Truppentheile durch die Einziehung der Reſer
ven auf die Friedensſtärke gebracht werden.

Wer und was doch nicht alles ſeine Bewunderer findet! Selbſt
Franz II. von Neapel wird unſere Reaction ein koſtbares Ge
ſchenk als Zeichen ihrer Bewunderung machen. Es beſteht in einem
ſilbernen Schilde mit den Emblemen ſiegreicher Bekämpfung der
Revolution und Aufrichtung der legitimen Herrſchaft in der Mitte be
finden ſich die Figuren des königlichen Paares, das vorläufig freilich
noch ungepaart bleibt. Die meiſterhafte Durchführung befindet ſich in
den Händen des Ciſeleurs Fiſcher. Wenn einige heißglühende jugend
liche Seelen dem Heldenmuthe der ſchwerbetroffenen Königin, einer
deutſchen Fürſtentochter, den begeiſterten Tribut ihrer Huldigung brach
ten, ſo fand das ſeine natürliche Erklärung und Entſchuldigung aber
hier nachdem die weltkundigen Zerwürfniſſe in dem allerengſten
Kreiſe eingetreten ſind da die unnatürlichſte abſolutiſtiſche Wirthſchaft
zu Tage liegt gewiß, es gehört Muth dazu, ſolche Zuſtände in Silber
zu verewigen und die Hoſſnung auf Wiederkehr damit auszuſprechen.

Jm „Nürnberger Correſp.“ wird über zwei vertrauliche Unterhal
tungen zwiſchen Herrn v. Bismarck und dem hieſigen öſterreichiſchen
Geſandten, Grafen Karolyi, berichtet, in welchen Erſterer ſich ſehr un
umwunden ausgeſprochen haben ſoll. Die hieſige Diplomatie behandle
die Sache als ein offenkundiges Tagesereigniß, und es könne von einer
IJndiscretion dabei nicht die Rede ſein. „Herr v. Bismarck ſprach
nicht nur davon daß er den Bundestagsgeſandten wohl bald ohne
Subſtitution abberufen werde, ſondern er zählte auch die Fälle an den
Fingern auf, in welchen es an einem Haar gehangen habe daß der
preußiſche Geſandte aus Wien abberufen worden wäre Auch von
der Möglichkeit eines Krieges und einer momentanen Beſetzung Han
novers und Kurheſſens ſoll die Rede geweſen ſein. Komme das Jahr
1859 wieder, ſo werde Preußen ſicher nicht mehr neutral bleiben.
„„Wir brauchen Luft in Deutſchland Jhr ſchnürt uns den Hals zu.
Die innern Schwierigkeiten geböten Preußen ſeine Action nach außen
um ſo höher anzuſpannen c. Wir vermögen natürlich dieſe Angaben
des Nürnberger Blattes nicht zu verbürgen, doch iſt von jenen lebhaf
ten Converſationen auch ſonſt in der Preſſe bereits geredet worden.

Die Wiener „Preſſe“ brachte unter der Aufſchrift „Zur Frage
der Bundesreform folgende, aus Frankfurt datirte Mittheilung
„Es wird wieder etwas gebraut Verhandlungen mit dem viel gewand
ten und viel gewandelten Hrn. v. Beuſt ſind eingeleitet. Diesmal über
das Delegirtenprojekt. Preußen wird bereit ſein, aus ſeiner avancirten
Stellung am Bunde zu retiriren, aber es fordert dafür den Preis der
Delegirtenverſammlung Alles ſoll beim Alten bleiben. Natürlich han
delt es ſich nicht darum, die betreffenden Anträge formell und geräuſche
voll zurückzuziehen, denn das könnte nach Lage der Dinge von der an
dern Seite nicht füglich zugeſtanden werden aber der Geſchäftsgang
am Bundestage bietet Mittel und Wege im Ueberfluß, eine Leiche in aller

Stille einzuſcharren. Handelseinig iſt man noch nicht, aber es ſcheint
nur noch ein Mehr oder Weniger in Frage zu ſtehen.“ Das „Oresd.
Journ.“ erklärt jetzt, daß dieſe Mittheilung von Anfang bis zu Ende
reine Erfindung iſt.

Die „Südd. Ztg.“ ſagt in einem Artikel „Vom grünen Tiſch in
Frankfurt“ über das Projekt der Delegirten Verſammlung „Die preu
ßiſche Regierung hat zu verſtehen gegeben, ſie würde die Berufung
einer Delegirtenverſammlung am Bund, auf Grund eines das preu
ßiſche Votum majoriſirenden Beſchluſſes, als einen Bundesbruch be
trachten und ihre Maßregeln demgemäß ergreifen. Auf die öffentliche
Meinung in Deutſchland ſcheint dieſe Drohung, deren Sinn und Con
ſequenz vermuthlich Hrn. v. Bismarck ſelbſt vorläufig nur dunkel vor
ſchwebt, keinen ſtarken Eindruck gemacht zu haben. Man glaubt nicht
daran, daß die Mehrheit der Regierungen, und ebenſowenig, daß das
Berliner Cabinet die Sache auf's äußerſte zu treiben geneigt ſei. Die
öffentliche Meinung kehrt beiden Parteien mit gleichem Mißmuth den
Rücken. Buridan's Thier, zwiſchen zwei Heubündel in die Mitte ge
ſtellt, ſtarb den Hungertod, weil es ſich nicht ſchlüſſig machen konnte,
ob zur rechten oder zur linken Seite zuzugreifen ſei. Wäre es zwi
ſchen ein Würzburgiſches Bundesreformproject ünd einen Berliner Ge
genantrag geſtellt worden, ſo würde nicht der Ueberflüß des Reich
thums, ſondern gänzlicher Mangel an einer nahrhaften Subſtanz jenen
tragiſchen Ausgang herbeigeführt haben. Offiziöſe Stimmen ereifern
ſich über die Vorzüge des einen und des anderen Bündels. Das
deutſche Publikum glücklicherweiſe von zähem Naturell und an lange
Hungerkuren gewöhnt, ſteht grollend in der Mitte; es hat kein ſtarkes
Intereſſe dabei, wenn leergedroſchenes Stroh nochmals gedroſchen wird,
und wartet mit ſteigender Ungeduld des Augenblicks, der ſeinem po
litiſchen Bedarf einen genießbaren Nahrungsſtoff darbietet. Dieſe zu
nehmende Verbitterung und daneben eine rapide Abnutzung der öffent
lichen Autorität ſind das einzige Ergebniß, zu dem man gelangt. Nicht
ohne Geſchick klopfen ſich wechſelſeitig die offiziöſen Zungendreſcher.
Jedem glückt es, die Schwäche des andern Theils zu erſpähen, bloß
zulegen und vor den Augen aller Welt an den Pranger zu ſtellen.
Das zuſchauende Publikum giebt Jedem, indem er die Blöße des An
dern aufdeckt, bereitwillig Recht, und geht mit der Moral nach Hauſe
daß an keinem ein geſunder Fleck ſei.

Stolp, den 30. December. Wie das „Jntelligenzblatt ver
nimmt, haben die Stadtverordneten geſtern folgenden Beſchluß gefaßt

„Jn Erwägung, daß der Obriſtlieutenant z. D. v. Gerhardt ſein Mandat als
Provinzial Landtags Abgeordneter, ungeachtet unſeres dringenden Wunſches nicht nie
dergelegt hat, vielmehr unſer desfallſiges Schreiben noch als ein „hochehrendes““ hn
ſieht, wir jedoch mit dieſem durchaus das Gegentheil ausgedrückt haben und auch aus
drücken wollten, beſchließen Stadtverordnete: den Magiſtrat zu benachrichtigen, daß in
ihren Augen, bis zum Austritt des pp. v. Gehrhardt, eine Vertretung derStadt Stolp am Provinzial Landtage nicht exiſtirt und bitten demgemäß, ihnen

r Schrifſtücke des pp. von Gexrhardt über Landtags Angelegenheiten fernerweit nicht mehr
bis dahin zugehen zu laſſen
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Köln, d. 4. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Unſer
Blatt wurde geſtern mit Beſchlag belegt, und ſogar zweimal; zuerſt
wegen einer Correſpondenz aus Petersburg enthaltend Urtheile der
ruſſiſchen Preſſe über Preußen ſodann nachträglich wegen einer kleinen
Rotiz unter den Vermiſchten Nachrichten, die ſchon durch mehrere preu
ßiſche Blätter unbeanſtandet gegangen iſt. Wir ſind bemüht geweſen
die Störung in der Ausgabe unſeres geſtrigen Blattes für unſere ge
ehrten Abonnenten ſo gering wie möglich zu machen.

Kaſſel, d. 2. Januar. Jn der morgen ſtattfindenden Sitzung
der Ständeverſammlung wird der Abg. Wippermann die Anfrage,
die Einführung einer Delegirtenverſammlung beim deutſchen Bunde be
treffend, begründen. Dem Vernehmen nach wird, falls es zu einem
Beſchluſſe der Kammer ſelbſt kommen ſollte, nur die negative Seite,
die Nicht zuſtimmung zu dem Delegirtenprojekt, Betonung finden, und
es beſteht darüber bei uns kein Zweifel daß die Landesvertretung der
preußiſchen Regierung eine ſolche Erklärung ſchuldig iſt, die ſelbſtver
ſtändlich der Auffaſſung der Kammer entſpricht, obwohl auch hier der
verhängnißvolle Konflikt in Preußen nicht unterſchätzt und tief be
klagt wird.8 Aus Thüringen, d. 27. Oecbhr. Die Univerſität Jena hat
jetzt einen mittelalterlichen Zopf, welcher noch an mehreren Univerſitä
ten ſich vorfindet, keck abgeſchnitten und die lateiniſche Sprache, welche
noch in den Diſſertationen bei den Doctor-Promotionen angewendet
werden mußte, mit der vaterländiſchen in allen Fakultäten vertauſcht.

Jtalien.
Ein Turiner Correſpondent der „Schl. Ztg.“ will höchſt bedeut

ſame Merkmale einer Annäherung Englands an Italien ſehen. Von
Turin aus ſeien keine Schritte zu einer ſolchen geſchehen aber Sir
Hudſon, der mit Rattazzi auf ſehr ſchlechtem Fuße geſtanden habe,
erſcheine wieder öfter im Miniſterium des Auswärtigen woſelbſt er
auch bereits mit Paſolini und Farini Unterredungen gehabt habe. Per
ſonen die gut unterrichtet zu ſein behaupteten und in den Miniſte
rien Eingang hätten, wollten wiſſen, daß England bemüht ſei, Jtalien
zu ſeinen geheimnißvollen Plänen im Drient hinzuziehen und wirklich
herrſche in hohen politiſchen Kreiſen neuerdings weit mehr Befriedigung
als noch vor wenigen Tagen, wo eine allgemeine Hoffnungsloſigkeit
Platz gegriffen hatte.

Der „Nord“, der ſeit Neujahr in Paris erſcheint bringt einen
Bericht aus Turin d. 28. Decbr., in welchem über „die Affaire Wil
liſen“ berichtet wird, „das Miniſterium habe beſchloſſen gehabt, dieſer
Ernennung keine zu feindſelige Bedeutung beizulegen und den neuen
preußiſchen Geſandten zu empfangen ihn jedoch kalt zu empfangen
die öffentliche Meinung ſei jedoch nicht ſo ruhig geblieben, und der
Club, der wahrlich nicht aus Rothen oder Ultraliberalen, ſondern un
gleich mehr aus Zöpfen (Codini) beſtehe, habe den Beſchluß gefaßt,
den General von Williſen nicht aufzunehmen, und dieſen Beſchluß dem
Kabinette angezeigt, daß hierauf Herr de Launay durch den Telegra
phen von Berlin nach Turin berufen habe um ſich mündlich Bericht
erſtatten zu laſſen und ihm Jnſtructionen über ſein Verhalten in dieſer
Sache zu ertheilen

Minghetti iſt entſchloſſen das einfachſte und allein ſichere Mittel
zur Aufbeſſerung der Finanzen, nämlich die Sparſamkeit, in einem
umfaſſenden Maße in Anwendung zu bringen. Er hat ſeinen ſämmt
lichen Collegen zu wiſſen gethan, daß er ſich fürderhin auf keine Sup
plementarEredite einlaſſen und daß er dieſes Prinzip geſetzlich ſanctio
niren laſſen werde. Der Finanzminiſter hofft, die Anleihe noch ziemlich
lange aufſchieben zu können.

Ein gutes Zeichen der Zeit iſt es, daß ſich nach und nach auch in
der öſterreichiſchen Preſſe die Wahrheit über Neapel Bahn zu brechen
beginnt; ſo heißt es in der „Oſtdeutſchen Poſt“: „Die bourboniſche
Partei zu Neapel beſteht nur aus wenigen Beamten, welche von der
neuen Regierung nicht wieder angeſtellt wurden, aus einigen Adeligen,
deren Familien ſich zu Gunſten der Bourbonen ſchwer compromittirten,
und aus einigen IJndividuen, welche noch heute von der geſtürzten Oy
naſtie unterſtützt werden. Alles, was Erziehung genoſſen hat und zu
den Gebildeten gehört, iſt für die Einheit; die großen Maſſen haben
durchaus kein politiſches Urtheil“ u. ſ. w.

Gleichſam um zu beſtätigen, daß die Politik der „France“ und
ihres Anhanges Reaction vom reinſten Waſſer ſei hat König Franz,
den die „Augsb. Allg. Ztg. als Autor nennt, oder einer ſeiner An
hänger in deſſen Namen, wie wir wohl richtiger annehmen dürfen, eine
Schrift veröffentlicht: I suicidio della unita e la confederazione:-,
worin nachgewieſen wird, daß die Einheit Jtaliens ein Hirngeſpinnſt
und eine Conföderation unter dem ſouverainen Papſte die einzig wün
ſchenswerthe Form des italieniſchen Staatsweſens ſei. Zum Schluſſe
heißt es: „Zur Wiederherſtellung des Friedens und der Grötze der
Nation muß jene Politiſche Form gewählt werden, welche ſie in der
Vergangenheit groß und glücklich gemacht hat und die auch für die
Zukunft ihr Glück begründen wird,“ nämlich ein Staatenbündniß, wie
der geſegnete deutſche Bund

Die römiſche in Florenz lebende Emigration hatte an Garibaldi
eine Adreſſe gerichtet, worin er beinahe aufgefordert wurde, einen zwei
ten Römerzug zu organiſiren. Die Antwort Garibaldi's lautete:

Liebe Freunde! Opfer der fremden Willkürherrſchaft, ſchickt ihr mir einen Gruß,
bekennt ihr euch bereit, euere Pflicht zu thün und alles für den Triumph der Freiheit
und der Einheit Jtaliens zu opfern. Jch nehme euere Wünſche an würdige euere
Vorſchläge weil ich in euch Vertrauen ſetze, weil ich weiß, daß ihr würdige Nach
folger jener großen Namen ſein werdet die euere Stadt verherrlicht haben Nachfol
ger der Cato, der Gracchen der Brutus, der Cola di Rienzi und der Ciceruacchio.

Euer G. Garibaldi.
Türkei.

Die Pforte hat vom Fürſten Kuſa den ſeit zwet Jahren rückſtän-
digen Tribut gefordert Jn der Kaſſe der Donaufürſtenthümer herrſcht

Ebbe auch dürfte Kuſa ſich keine Mühe geben, der ſuzerainen Regie
rung gerecht zu werden, vielmehr ihm ein Conſlict erwünſcht ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 3. Januar. Die heute erſchienene „Generalcorreſpon

denz“ enthält einen Artikel, der die politiſche Lage und die Kriegs
und Friedensausſichten für das Jahr 1863 beſpricht. Jndem derſelbe
die Stellung der Cabinette zu einander und zu den ſchwebenden Fra
gen erörtert, heißt es unter Anderem: Das Einzige, welches in der
That das ganze jetzige Staatenverhältniß Europas in Frage ſtellen
würde, wären ſolche unvorherzuſehende Ereigniſſe, wie ſie eintreten
müßten um das türkiſche Reich in ſich ſelbſt zerfallen zu machen.
Aber ſelbſt in dieſem kaum denkbaren Falle würden die Großmächte
ſich zuvörderſt über die Geſchicke der europäiſchen Türkei proviſoriſch
verſtändigen und dürfte ein Kriegszuſtand zwiſchen den Großmächten
nicht ſofort eintreten. Alle andern europäiſchen Fragen ſind nicht
ſtark, nicht brennend genug, um nur durch das Schwerdt allein gelöſt
werden zu können. Jndem der Artikel auf die Spannung zwiſchen
Preußen und Oeſterreich übergeht, ſagt er: Alle Zeitungsnachrichten,
welche über die kriegeriſchen Abſichten Preußens zu ſprechen ſich nicht
entblödeten, ſind eitle Erfindungen. Die Spannung wird fortdauern,
bis ſie ihre Löſung in einem Compromiß, wie ſchon einmal, finden
wird. Es iſt alſo guter Grund zu hoffen daß das Jahr 1863 kein
Kriegsjahr ſein werde; im Gegentheil werden in demſelben mehrere
europäiſche Fragen unblutig geſchlichtet werden, wodurch von ſelbſt die
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens für 1864 ſich ſteigert.

Kaſſel, d. 3. Januar. Jn der heutigen Ständeſitzung wurde
der Antrag des Ausſchuſſes auf Vorlage eines Geſetzentwurfes, der die
Vertretung der Standesherren und Reichsritter in der diesma
ligen Ständeverſainmlung ſichern ſoll, vorbehaltlich einer ſpätern Prü
fung des rechtlichen Beſtandes dieſer Standſchaftsrechte einſtimmig an

genommen.
Kaſſel, d. 4. Jan. Nach einer geſtern verkündeten Ordre des

oberſten Kriegsherrn iſt der Generallieutenant v. Hayngu mit dem
Rechte die Armeeuniform fortzutragen, penſionirt worden.

Turin d. 3. Januar. Die heutige „Opinione“ bezeichnet die
Verſicherung einiger auswärtigen Journale, daß der italieniſche Ge
ſandte de Launay nach Berlin nicht zurückkehren werde, als unbe
gründet; derſelbe ſei nach Turin berufen worden um mit dem Mini
ſter der auswärtigen Angelegenheiten zu conferiren. Die Regierung
habe nicht die Abſicht, den diplomatiſchen Poſten zu Berlin anderwei
tig zu beſetzen. Man verſichert, daß die nächſte Kammerſeſſion
in der Zeit zwiſchen dem 20. und 25. Januar beginnen werde.

Turin d. 4. Jan. Der italieniſche Geſandte beim preußiſchen
Hofe de Laungay iſt nach Berlin zurückgereiſt. Die zur Unterſuchung
über die Brigandage niedergeſetzte Commiſſion wird morgen Turin ver
laſſen. Die durch die „Jtalie“ gebrachte Nachricht von der Ankunft
Nigras in Turin iſt falſch.

London d. 3. Januar. Prinzeſſin Alice hat auf der Jnſel
Wight durch einen Sturz aus dem Wagen eine leichte Verletzung er
litten. Das Befinden der Prinzeſſin iſt gut. Die nordamerikaniſche
Conföderation hat Behufs Aufnahme einer Anleihe hier Agenten er
nannt.

Buchareſt, d. 2. Januar. Die Nachrichten aus Serbien ſchil
dern die Stimmung des Volkes ſo gefährlich, daß neue Zerwürfniſſe
ſowohl mit der Pforte, wie mit der ſerbiſchen Regierung und ſelbſt
mit dem Fürſten zu befürchten ſtehen.

London d. 3. Januar. Nach einer Depeſche der „Times“ aus
NewYork vom 24. v. Mts., eingegangen mit der „Arabia“, hatten
Seward und der Finanzminiſter Chaſe in Folge eines Mißtrauens
votums des Senates ihre Entlaſſung eingereicht, ſich aber durch den
Präſidenten beſtimmen laſſen ihre Portefeuilles zu behalten auch
Halkeck und Stanton bleiben. Der Präſident belobt in einer Bot
ſchaft an den Congreß die Tapferkeit der Truppen. Burnſide nimmt
alle Verantwortlichkeit für die Operationen gegen Fredericksburg auf
ſich und geſteht, daß er wider den Rath Lincoln's gehandelt habe. Er
behauptet, worin Sumner ihm widerſpricht, daß die Truppen keines
wegs demoraliſirt ſeien. General Foſter hat in Nordcarolina die Con
föderirten in vier Gefechten geſchlagen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der
Präſident die Proklamation in Betreff der Emancipation aufrecht er
halten wird. Der Finanzminiſter empfiehlt eine Anleihe von 900 Mill.
Dollars zum geſetzmäßigen Zitsfuße.

Nach Berichten aus Shanghai vom 28. Novbr. liefen daſelbſt
beunruhigende Gerüchte um, daß die Jnſurgenten ſich in der Nähe der
Stadt vefänden. Die Ruſſen hatten der kaiſerlichen Regierung ihre
Hülfe zur Eroberung von Nanking angeboten.

New ork, d. 26. Decbr. Obgleich das Entlaſſungs Geſuch
des Generals Burnſide nicht angenommen worden iſt, glaubt man noch
immer an eine bevorſtehende Reconſtruction des Cabinets da die öf
fentliche Meinung dem Kriegs Miniſter Stanton, ſo wie dem General
Halleck feindlich iſt. Burnſide räumt ein, den Angriff auf Fredericks
burg dem Rathe Lincoln's, Hallecks und Stanton's zuwider unter
nommen zu haben. Seinen Verluſt ſchätzt er auf 1000 Todte und
9000 Verwundete. Jm Congreſſe iſt eine Reſolution durchgegangen
laut welcher die Regierung eine Unterſuchung darüber anſtellen ſoll, ob
der amerikaniſche Geſandte in Mexico ſeinen Einfluß dazu aufbiete,
die Plane Frankreichs zu begünſtigen. Ein Geſetzentwurf iſt dem Con
greß unterbreitet worden, welcher die Regierung ermächtigen will, 200
Regimenter von Schwarzen auszuheben. Beide Häuſer des Congreſ

ſes haben ſich bis zum 15. Januar vertagt.



Bekanntmachungen.
Neue Leipziger Mess- Waaren, persönlich eingekauſt, empfingen u. empfehlen

Melſron e O.Mode Waaren und Cuch- Handlung, große Steinſtraße 63.

mittags 3 Uhr in den Gaſthof
laden.

Straßberg Haynſche Bergbau- und Hütten Gewerkſchaft.
Zur Entgegennahme ſehr wichtiger Mittheilungen und darauf bezüglicher Beſchlußnahmen

werden die Herren Theilnehmer unſerer Gewerkſchaft auf Donnerstag als den 8. d. M., Nach
„„Zum goldenen Ring hierſelbſt hiermit ganz ergebenſt einge

Weintraube
Heute Dienstag den 6. Januar

XIV. Abonnements Concert,
Der Gruben- Vorſtand. Mit zur Aufführung kommt

Anzeige für die Herren Mühlenbeſitzer.
Jm Auftrage des Herrn Mühlſteinbruchbeſttzers A. Schaeckel in Neu-

ſtadt Magdeburg (vormals H. Köerner Co0.) bin ich autoriſirt worden, den Verkauf
für hieſige Gegend von den anerkannten und bewährteſten franzöſiſchen (aus dem
beſten Material „Bois de la Barres bei La Ferte) u. deutſchen Mühlſteinen, Katzen-,
Schleif- u. Graupenſteinen, Mühlſteinpicken,
oder Beutel-Gace (Züricher Fabrik) mit Garantie zu beſorgen.

Franzöſiſche Noggenſteine werden
mahlen zu liefern übernommen und halte mich den geehrten Conſumenten zur Annahme

von Aufträgen beſtens empfohlen.
Halle a/S. I. Rramidlt, Kreis Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Der Blumenkorb, gr. Potpourri v. Fahrbach.

en J obFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

(Verſpätet.)
Seine Verlobung mit Fräulein Helene

Mertens Töchter des Herrn Apotheker Mer
tens zu Neuſalz a/O., beehrt ſich Freunden
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen

Rudolf Wimmer, Apotheker.

Metallſpuren, Cylinder-
je nach Verlangen zum Vorſchroten oder Aus-

Lautenberger Fleiſchhacke- und Wurſtmaſchinen
ſind allein aus erſter Hand vom Fabrikbeſitzer C.
zu beziehen.
hoben.

Das Lager von dieſem Artikel bei Hrn. Ferd. Eppner in Halle iſt aufge

Naumburg a/S, den 24. Decbr. 1862.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ſeiner Tochter Natalie
mit Herrn Richard Scheibe in Loders-

vffmann in Lautenberg a. H. ächt

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Co empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
leben zeigt Verwandten und Freunden, jedoch
nür auf dieſem Wege, an.

Carl Garimg., Brüderſtraße 16. Schraplau, den 5. Januar 1863
Dopirhä cher in drei verſch. Starken empftehlt billigſt O. arg Brüderſtr. 16. C. G. Noeſer.

Mr. ne ar nebst bedeutendem Brognen-Gleschät wird als Buchhalter ete. ein tüchtiger Comunfs oder Pharanag-
Die Stelle ist eine dauernde und mit 500 A Jahrgehalt verbunden Auf-

o. Aug. Goetsehi, Berlin Jerusalemerstr. 63.
CGuu gesucht.
brag:

CLodes Anzeige.
Am 2. Januar ſtarb nach dreimonatlichen

ſchweren Leiden unſer guter Gatte, Vater, Groß
vater, Bruder und Schwager der Stadtmuſitk
director Carl Krauße, in einem Alter von

Zur gütigen Beachtung
Einem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden und Geſchäfts

freunden die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Tapeten Geſchäft

ln ene Promenade Nr. 8auf meine alleinige Rechnung ſchon ſeit 2. Monaten unter der Firma
D. Pleischer's

fortführe.
Gleichzeitig bemerke ich, um Jrrungen zu vermeiden, daß das Geſchäft

in ſeiner ganzen früheren Größe mit den neueſten Muſtern verſehen und ver
vollkommnet iſt.

Jeder Auftrag, auch der kleinſte, wird von mir angenommen und nach
beſten Mitteln zeitig ausgeführt gleichzeitig ſichere ich meinen werthen Kun
Den und Geſchäftsfreunden die allerbilligſte Bedienung und Preisſtellung zu.

54 Jahren 4 Tagen. Allen ſeinen Freunden
widmen dieſe traurige Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

Weißenfels, den 3. Januar 1863.
Die Hinterbliebenen

Capeten- Fabrik

Marktberichte.
Magdeburg den 3. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles, locv ohne Faß,

e s sLeipzig den 3. Januar. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchiften (durch „„lv
co auf der Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für
1 Zoll Centner, b) des Getreides und der Del

Ho Hachtungsvoll

E. Mieis her.
Zur gefälligen Beachtung.
Allen Kranken die meine ärztliche Hilfe in

Anſpruch nehmen diene zur gefälligen Beach
tung, daß ich jeden Tag bei Ankunft des 9 Uhr
Zuges auf dem Bahnhofe in Köſtritz zu ſpre
chen bin, und auch Wagen bereit ſtehen die
nach Langenberg und Zur rjchtigen Zeit wie
Der zurückfahren. Dr. Blan, prakt. homöo
path. Arzt und Direktor der Waſſerheilanſtalt
in Langenberg.

Ein herrſchaftlicher Diener wird
„ſofortigen Antritt geſucht eurch E.Sriedel Eo. in Halle kl. Ulrichsſtr. 22.

Tanzunterricht.
Der 2te Eurſus beginnt den 15. d. M. und

werden bis zu dieſer Zeit gefällige Anmeldungen
in meiner Wohnung gr. Märkerſtraße Nr. 23
parterre links angenommen.

A. Wipplinger.
Ein geräumiger Laden in der großen Ul 7 re

richsſtr. Nr. 9, iſt mit oder ohne Wohnung
ſofort zu vermiethen und den 1. April zu
beziehen. Näheres gr. Brauhausgaſſe 31,
parterre.

Ein ſchwarzbrauner Hund mit wei
ber Bruſt u. weißen Füßen zugelau-

e fen; gegen Erſtattung der Jnſertions
gebuhren u. Fütterkoſten in Einpfang zu nehmen
gr. Märkerſtraße 6, hinten im Hofe.

ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
I Preuß Wispel), e) des Spiritus für 12e e
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade Ebenſoviel, wie 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit Bf. Briefe „bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
168 25., b aun loco nach Qual. 5

5 Bf. (nach Qual. 60 64 Bf.). Roggen,
158 loco nach Qual. 32 Bf. 8e bz. (nach Qual. 47 48 Bf. 46

b. pr. Januar 47 Bf. pr. Januar,
gern 47 Bf. pr. April Mai 46 Gd. pr.
Mai Juni 46 Gd. Gerſte, 138 loconach Qual. 25 3 bz. u. Gd. (nach Qualität 34
536 bz. u. Gd.). Hafer, 98 loco nach
Qual. 1 I bz., feine Waare 19. Gd.

Friſchen Seedorſch Dienstag früh bei
(nach Qual. 21—21 bz. feine Waare 21 Gd.
Erbſen, 178 loco 4 Bf., Al, bz. (51K. eEcht Magdeburg. Saucischen, e

„Frankfurter Würſte e u. pr. Februar, März 14 B. pr. April,

erhielt

Ariſche Trüſleln,
FriſcheOstend. Austern,
Friſche Kieler Sprotten
Pariſer Blumenkohl wette morgen

U n.

dat 14 Bf. pr. September, October 13 Bf.

Kram,,. t piritus, loco 14 Bf., 14 u.2 I. Gd. pr. Januar i f. pr. Januar bis Rat
e in Zleichen Raten 15 Gd. pr. März bis Mai ebenſo15 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 4. r n am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll,
am 5. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
r am Unterpegel:

am 3. Januar Abends 5 Fuß 5 Zoll,
am 4. Januar Morgens 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg

am 3. Januar Vormitt. am alten Pegel 15 goll Unter 0,

Avisan das schreibende Publikum
Die erwartete veilchenblaue Dop-

Pel und Copirtinte, welche nach 2
bis 3 Tagen noch doppelte Copieen giebt.
iſt wieder in friſcher Sendung eingetroffen

in Flaſchen à 3 u. 6 9Ranniſche Straße 9 in der engl. Stahlfeder
am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.e Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

Geeeeeeeeeeeeee den 3. Januar Mittags: 1 Elle 9 Zoll unter 0.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Brilage zu 1 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

„Halle, Dienstag den 6. Januar 1863. v
Telegraphiſche Depeſche.

Stuttgart, Sonntag d. A. Januar. Eine geſtern
hier ſtattgefundene Verſammlung von ungefähr 200 Freun-
den des Handelsvertrages hat ſich mit allen gegen eine
Stimme für den Fortbeſtand des Zollvereins und für An-
nahme des Handelsvertrages ausgeſprochen und einen Aus-
ſchuß zur Verbreitung gleicher Jdeen gewählt.

h S h
DHeutſchland.

Berlin, d. 4. Jan. Zur Geſchichte der Entſtehung der
Ergebenheits- Adreſſen iſt ein fernerer intereſſanter Beitrag zu
liefern. Der Schauplatz iſt Grünberg, die Scene ſpielt vor dem
Schiedsrichter. Der Abgeordnete des Freiſtadt-Grünberger Wahlkreiſes,
Hr. Förſter, beabſichtigt, wegen der in der letzten Loyalitäts- Adreſſe
enthaltenen Ausdrücke, bezüglich des Abgeordnetenhauſes, klagbar zu
werden. Ueber den weiteren Verlauf berichtet nun das „Grünberger
Wochenblatt“ Folgendes

Der Rittergutsbeſitzer Förſter auf Kontopp war am 17. December in Grünberg.
Seine Anweſenheit in der Kreisſtadt hatte den Zweck, die fünf Herren Rittergutsbe
ſitzer Götze auf Deutſch Keſſel, königl. Superintendenten Wolff, königl. Rechnungsrath
Zudwig, Rathsherrn Schulz und Webermeiſter Klinge aus Grünberg, welche in Nr. 90
des „Grünberger Kreisbl.“ zur Unterſchrift einer in der Buchhandlung von Fr. Weiß
ausgelegten Adreſſe an Se. Maj. den König aufgefordert haben wegen der in der
ſelben enthaltenen Aeußerungen betreffend das Haus der Abgeordneten, in ſeiner
Eigenſchaft als Abgeordneter gerichtlich zu belangen. In dem geſetzlich vorgeſchriebenen
ſchiedsmänniſchen Verfahren hat zunächſt der Superintendent Wolff zu Protokoll er
klirt, er habe weder zur Unterſchrift der in Rede ſtehenden Adreſſe aufgefordert noch
ſeine Unterſchrift zu derſelben gegeben ſondern ſeine Unterſchriften hätten ſich auf eine
von ihm verfaßte Adreſſe bezogen nachdem er ſedoch erfahren daß ſeine Unterſchrift
ohne ſein Wiſſen und Wollen zu einer anderen Adreſſe verwendet worden habe er
dieſe ſeine Untkerſchrift, fedoch vergeblich, von dem Rittergutsbeſitzer Götze durch den
Lehrer Klipſtein ausdrücklich zurückgefordert. Der Rechnungsrath Ludwig dagegen
hat in ſeiner protokollariſchen Auslaſſung ſogar erklärt, daß er weder zur Unterſchrift
der Adreſſe öffentlich aufgefordert noch die Adreſſe ſelbſt unterſchrieben habe und nicht
wiſſe wie ſeine Namensunterſchrift in das Lokalblatt gekommen ſei. Beide Herren
haben es jedoch verweigert die Veröffentlichung dieſer ihrer Erklärungen ſelbſt zu be
wirken weshalb trotz derſelben das gerichtliche Verfahren gegen ſie eingeleitet werden
ſoll, um ihnen Gelegenheit zu geben den Beweis des Mißbrauchs ihrer Namen vor
dein Richter zu führen. Der Webermeiſter Klinge erklärt vor dem Schiedsmann, er
habe ſeine Unterſchrift zu der vom Superintendenten Wolff verfaßten Adreſſe, und
zwar auf einem leeren Bogen Papier gegeben ob aber dieſe ſeine Unterſchrift der
Wolff'ſchen oder der anderen Sr. Maj. dem König überreichten Adreſſe beigefügt wor
den ſei, wiſſe er nicht. Uebrigens ſei er zur Unterſchrift verleitet worden. Auch der Raths
herr Schulz hat zu ſchiedsamtlichem Protokoll erklärt ſeine Aufforderung zur Unter
ſchrift habe nur der Wolff' ſchen und nicht der Sr. Maj. überreichten Adreſſe gegolten,
Und nachdem er den Inhalt der letztgedachten Adreſſe erfahren habe ex, wiewohl ver
geblich, von dem Lehrer Klipſtein ſeine Adreſſe zurückgefordert. Hr. Klinge und Hr.
Schulz haben den Inhalt dieſer ihrer ſchiedsamtlichen Erklärungen zu veröffentlichen
ſich verpflichtet, und Hr. Förſter hat ſich durch eine Veröffentlichung dieſer Art für

befriedigt erklärt. aIn einer Korreſpondenz aus Hannover ſpeit die „Kreuzzeitung“
Feuer und Flammen gegen das conſervativ ſein wollende „Tageblatt“,
die verbreitetſte Hannöverſche Zeitung weil dieſes von Neujahr ab den
bekannten Roman von V. Hugo „die Armen und Elenden abdrucken

will um, wie es ſagt, ſeinen Leſern auch im Feuilleton Außer
gewöhnliches zu bieten. Das iſt nun für eine conſervative Zeitung
allerdings kein Beweis von Urtheilsfähigkeit; auf welcher Stufe des
Verſtandes aber der Kritiker dieſes Blattes ſteht, beweiſt er durch fol
genden kühnen und originellen Gedanken, welcher den Schluß der Be
ſprechung macht: „Entweder oder. Entweder das Chri-
ſtenthum oder Griſetten und Loretten. Das war die Al-
ternative von jeher.“

Gumbinnen, d. 31. Dec. Am 30. Dec. wurden der „Danz.
Ztg. zufolge die Landwehr Offiziere wegen Verweigerung der Zurück
nahme ihrer Aufforderung für den National-Fonds von dem Diviſions
Auditeur Cramer protocollariſch vernommen. Die vorgelegten Fragen
betrafen im Weſentlichen die Punkte: 1) ob die Offiziere ihre Bethei
ligung an der Unterſchrift mit ihrem dem Könige geleiſteten Eide in
Uebereinſtimmung fänden und 2) aus welchem Grunde ſie dem Be
fehle zum Widerruf der Unterſchrift nicht Folge gegeben. Dieſelben
erklärten ad 1, daß ſie die Unterſtützung des National- Fonds durch
aus im Einvernehmen mit ihrem dem Könige und auch der Verfaſſung
geleiſteten Eide hielten, und ad 2, daß ſie dem Befehle des Diviſtons-
Generals v. Steinmetz nicht Folge geleiſtet, weil derſelbe kein dienſtli
cher ſei. Der Termin zur kriegsgerichtlichen Entſcheidung in dieſer
Sache iſt auf den 23. Januar anberaumt. Von den Landwehr-Offi
zieren hatte bekanntlich einer in der „P. L. 3.“ erklärt, daß er, dem
Befehle des Diviſionairs gehorchend, fortan keine Beiträge zum National
Fonds mehr annehmen werde, daß er ſich aber den Weg der Be
ſchwerde vorbehalte. Wegen dieſes Vorbehalts iſt er Behufs der Ein
leitung des Disciplinar- Verfahrens vernommen.

Jnnsbruck, d. 31. December. Bei der Wahl am 29. d. Mts.
hatte der Kandidat der Klerikalen zwar die meiſten Stimmen, aber er
hatte nicht die abſolute Majorität erreicht. Es mußte deshalb eine
Nachwahl ſtattfinden. Noch am Abend des 29. December wurde eine
Wahlverſammlung gehalten bei der es den Liberalen gelang, ſich mit
der ehemaligen Mittelpartei, welche einſah, daß mit Wildauer nichts
mehr anzufangen ſei, und das klerikale Intereſſe nicht für das ihrige
hielt, zu vereinigen. Geſtern war die zweite Wahl, welche die Ent

ſcheidung brachte. Der liberale Blaas erhielt 289 Stimmen der kle
rikale Rapp 266 Stimmen Wildauer 10. Die Klerikalen machten
für ihren Kandidaten die größten Anſtrengungen, mußten aber krotz
ler Disziplin den Liberalen unterliegen. Dieſer Sieg iſt von großer
Bedeutung, weil er in der Landeshauptſtadt erfochten wurde.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 31. Decbr. Die Entdeckung der geheimen Druk

kerei hat nicht bewirkt, daß das revolutionäre Blatt „Ruch“ zu erſchei
nen aufgehört hätte. Eine neue in einer anderen geheimen Druckerei
erſchienene Nummer iſt herausgegeben worden. Der Großfürſt ſoll ſehr
beſtürzt geweſen ſein als ihm dieſe neue Nummer zu Geſicht kam.
Von den 66, deren Prozeß jetzt vor ſich geht, ſind 12 Angeklagte be
reits in Freiheit geſetzt, wiewohl der Prozeß ſelbſt noch nicht zu Ende
und ein Dekret alſo noch nicht gegeben iſt.

Griechenland.
In Wien findet die Sendung Elliot's nach Konſtantinopel wegen

der Regulirung der theſſaliſchen Gränze und der Abtretungen in Epirus
keinen Glauben weil man zum Unbequemen, der Abtretung der ſieben
Jnſeln, nicht gern auch das Unbequemere kommen ſieht: ein gekräftig
tes Hellas unter der Initiative Englands und mit Ausſicht auf eng
ſche Unterſtützung auch in Schifffahrt und Heerweſen. Die Sache wird
aber trotz alledem immer wahrſcheinlicher, und Muſſurus Bey, der
türkiſche Geſandte in London, hat laut der „Jndependance“ bereits
ſeine Regierung von Englands Vorhaben unterrichtet, worauf die Pforte
ihrem Geſandten in Paris Auftrag ertheilte, dem Cabinette ihre Be
ſorgniſſe über Englands Vorgehen auszuſprechen. Was Drouyn de
Lhuys auf dieſe vertrauliche Herzensergießung geantwortet, erfahren
wir nicht er wird jedoch wohl ſehr zugeknöpft erſchienen ſein da dieſe
Frage noch nicht in's officielle Fahrwaſſer gebracht, ſondern noch im
Stadium der diplomatiſchen Unterhaltung ſchwebt. Uebrigens bietet
Lord Bloomfſield in Wien Alles auf, um den Grafen Rechberg über
die Gefahren zu beruhigen, welche die habsburgiſche Dynaſtie aus die
en Gebiets Veränderungen zu befürchten ſcheint.

Amerika.
NewYork d. 20. Decbr. Lehrte uns nicht die Erfahrung/-

daß in dieſem Lande nichts dauernder iſt als der Wechſel, ſo müßten
wir glauben, daß die großen Hoffnungen, welche man heute vor acht
Tagen hegte, mit einem Schlage total vernichtet worden ſind. Statt
eines erwarteten Sieges hat die Unionsarmee bei Fredericksburg eine
Niederlage erlitten, in deren Folge die ermuthigte Stimmung, welche
Ende voriger Woche in geſchäftlichen Kreiſen herrſchte, einem furchtba
ren Drucke Raum gegeben hat. Groß wie das Unglück und bedauerns
werth wie der große Verluſt an Menſchenleben iſt, wird die Situation
deshalb noch keine verzweifelte und es iſt thöricht, ganz zu verzagen,
um ſo mehr, als es ſich herausſtellt, daß abermals, wie oft züvor,
Unfähigkeit und Nachläſſigkeit im Oberbefehl die einzigen Urſachen der
Kataſtrophe ſind. Man beſeitige dieſe Urſachen nöthige den Präſtden
ten, ſich mit fähigen Männern zu umgeben, gehe neuen Muthes an
das Werk der Unterdrückung der Rebellion und binnen wenigen Monga
ten werden beſſere Reſultate erzielt werden.

Wie der Texas Republican“, ein Rebellenblatt, berichtet, ſind
Mitte Octobers im texa niſchen County Cooke, das an der Grenze
des Jndianer Gebietes liegt und dicht beſtedelt iſt, im Ganzen 42 Unio
niſten erhängt und 2 erſchoſſen worden, nachdem man eine unioniſtiſche
Verſchwörung unter ihnen entdeckt hatte. Die meiſten der dortigen
Anſiedler ſtammen aus Ohio und Jndiana. Verhaftungen unter den
ſelben wurden im Ganzen 70 vorgenommen. Da auch in dem an
Cooke grenzenden Grayſon Counti Spuren der unioniſtiſchen Verſchwö
rung entdeckt wurden, ſo ſchritten die Rebellenbehörden auch dort zu
Verhaftungen und nach den letzten Berichten waren auch dort mehrere
Unioöniſten gehängt worden. Noch betrübender lauten die Berichte texa
niſcher Flüchtlinge welche in ganzen Schaaren ihre Heimath verließen,
um dem ſicheren Tode zu entkommen.

Vermiſchtes.
Auf dem Rittergute Beesdau ſtarb am 1. d. Mts. der königl.

Landesökonomierath Dr. Joh. Gottl. Koppe im faſt vollendeten 81.
Lebensjahre. Er hat ſich als Landwirth einen Namen erworben, weit

über die Grenzen des Vaterlandes hinaus.
Aus München, d. 29. December, wird der „Allg. Ztg.“ ge

ſchrieben Wir haben faſt fortwährend eine ſo milde Witterung, daß
mir heute aus einem Garten in dey Stadt blühende Aurikeln und
Veilchen und eine friſch knospende Hollunderſtaude gebracht wurden.

Die „Schl. Ztg. ſchreibt Jn unſerer Zeit, die ſo eifrig allen
noch irgend feiernden Jubiläen nachſpürt, iſt es gewiß höchſt bedauerns
werth, daß aus Vergeßlichkeit der Culturgeſchichtsfreunde die wichtige
Notiz ganz unbeachtet geblieben wie im Jahre 1362 alſo vor
gerade 500 Jahren die erſten Stecknadeln an's Licht der Welt ge
kreten ſind, und zwar in der deutſchen freien Reichsſtadt Nürnberg.

Aufruf. Frau Sophie Körner, geb. Engelmann Gattin
des amerikaniſchen Geſandten in Madrid iſt benachrichtigt worden,
daß im amerikaniſchen Heere äußerſt fühlbarer Mangel an Leinwand
iſt und daß die Leiden der Verwundeten dadurch bedeutend vermehrt
werden. Sie wendet ſich deshalb an Deutſchlands Frauen mit der
Bitte, dieſem Mangel abzuhelfen, und mit um ſo größeren Vertrauen,
als Deutſchland in den Heeren des Nordens durch Hunderttauſende
ſeiner tapfern Söhne vertreten iſt, welche ſich auf jedem Schlachtfelde
bis jetzt mit Ruhm bedeckt haben. Jn Frankfurt a. M. hat ſich
berits ein Frauen Comité zur Abhülfe gebildet und ertheilen nähere
Auskunft: Frau Generalconſul Murphy, Weſerſtr. 19, Frau L
Arens, Allerheiligenſtr. 40, Frau M. Hilgard geb. Engelmann,

Münzgaſſe 5 und Frau J. Gerothwohl, Bleichſtr. 21.



Auf einer engliſchen Eiſenbahn wurde unlängſt eine Dame in
folgender Weiſe beſtohlen. Ein feingekleideter Herr bot ihr eine Num
mer der „Jlluſtrated London News“ zum Leſen an. Sie las und ſchlief
ein. Als ſie erwachte, fand ſie ſich allein und börſenlos. Das Blatt
duftete nach Lavendel und Chloxoform. Der Lavendelduft diente nur
dazu den Chloroformgeruch zu verſchleiern. Die Dame wird künftig
keinem galanten Reiſenden trauen.

Aus der Provinz Sachſen
Der Ausſchuß der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn hat,

wie die „B. B.Z.“ meldet die Erwerbung der Magdeburg Halber
ſtädter Bahn zu den bereits bekannten Bedingungen einſtimmig ge

nehmigt.

Jn Halberſtadt ging dieſer Tage ein launig gehaltenes, ſehr
freundliches Schreiben des Gambrinuswirthes in Weißenfels, Fritz
Nönnel's an Frau Roloff ein, mit dem letztere bekanntlich vor
kurzem durch die „Dichter des Kladderadatſch““ verlobt und verheirathet
worden iſt. Der gemüthliche Gambrinuswirth ſchickte, da er von der
poetiſchen Offerte ſeiner Berliner Freunde aus dem einfachen Grunde
keinen Gebrauch mehr machen kann, weil er ſelbſt längſt der Freuden
und Segnungen des Eheſtandes ſich erfreut, der ihm zugedachten Wittwe
wenigſtens ſein lithographirtes Abbild ein und bat um die Photographie
ſeiner Schickſalsgenoſſin, für deren Herſtellung Herr Nönnel die Auf

merkſamkeit gehabt hatte, den etwaigen Betrag ſeinem Schreiben bei
zufügen. Wie die „Halb. Ztg.“ hört, wird ſeine beſcheidene Bitte
gern und bald erfüllt werden.

Geſetze Sammlung.
Das am 30. Decbr. ausgegebene 42. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Rr. 5632. die Virordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der
WMonarchie. Vom 22. Decbr. 1862; unter

Nr. 5633. den Allerhöchſten Erlaß vom 10. Novbr. 1862, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeindechauſ
ſee von Allendorf an der HüſtenRönkhauſer Staatsſtraße, im Kreiſe Arnsberg, nach
Leinſchede an der Lenne- Straße im Kreiſe Altena; unter

Nr. 5634. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Novbr. 1862, betreffend die Verlei
ung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der ber Vieh
S ſee von der Wetzlar Herborner Staatsſtraße bei Hermansſtein, nördlich über Blasbach,

Hohenſolms und Mudersbach nach der HerbornGladenbacher Straße bei Nieder Weid
bach, im Kreiſe Wetzlar; unterNr. 5635. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Novbr. 1862, betreffend die für Be

nutzung der Oberſchleuſen bei Coſel, Brieg Ohlau und Breslau von Stammholzflö-
ßen zu entrichtenden Abgabe unter

Nr. 5636. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Novbr. 1862, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeindechauſ
ſee von Denklingen an der WiehlmündenRother Bezirksſtraße, im Kreiſe Waldbroel,
Regierungsbezirk Cöln nach Morebach, an der im Bau begriffenen WiſſerthalStra
ße, und einer Zweigchauſſee von Hülſtert nach Boxberg an der WiehlmündenRother
Siraße, an die Gemeinden Denklingen Waldbroel und Morsbach; unter

Theater Nachricht.
Eines der neueſten Stücke Arthur Müller's (durch ſeine

„Verſchwörung der Frauen „Eine feſte Burg iſt unſer Gott und
„Gute Nacht, Hänschen“ hier auf das Vortheilhafteſte bekannt):
„Das Wichtel“, bereits auf den größten Bühnen Deutſchlands mit
Erfolg zur Aufführung gebracht, wird unſere thätige Direction in näch
ſter Zeit in Scene gehen laſſen. Wir erlauben uns, auf dieſes ſehr
anſprechende Werk im Voraus namentlich deshalb beſonders aufmerk
ſam zu machen, weil ſein talentvoller Verfaſſer die Titelrolle für unſre
beliebte Künſtlerin Fräulein Mejo geſchrieben und Herr Benthack,
wie wir hören, daſſelbe zu ſeinem Benefiz, auf das wir ſ. 3. noch zu
rückkommen, erwählt hat.

Singakademte.
Dienstag den 6. Januar Abends 6 Uhr

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird
ſang von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

Verſammlung der Sing
Der Lobge

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 3. bis 5. Januar.
Kronprinz Hr. Gehe Rath Weißhaupt u. Hr. Reg Rath Koch a. Berlin. Hr.

Kgl. Eiſenb.BauDir. Hähner a. Köln. Hr. Reg.Baurath Garke a. Magde
burg. Hr. Forſtcand. Frhr. v. Böſeläger a. Weſtphalen. Hr. Gutsbeſ. Feh
ringer a. Radlow. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Meerane, Schorius u. Hr.
Grubenvorſteher Steineck a. Frankfurt a. O. Hr. Rittergutsbeſ. v. Arnim m.
Sohn a. Timmenhagen.

Stacit Zürich Die Hrrn. Kaufl. Philippſon a. Magdeburg Springer a. Ges
ra, Telemann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Koch a. Jeßnitz. Hr. Paſtor Biller a.
Meißen. Hr. Rechn.- Rath Klaußer a. Berlin. r

Soldunéer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Mühlhauſen Stürz a. Berlin,
Neutſch a. Schleſten. Hr. Fabrik. Deitloff a. Elbing. Hr. Rent. Ruhloff a.
Rudolſtadt. Hr. Ortsrichter Mayer a. Akendorf.

GSoläner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Schröter a. Kloſterberg. Hr. Secr. Gelhardt
o. Cielme. Hr. Factor Botthaus a. Bergheim. Die Hrrn. Kaufl. Karpeles a.
en a. Berlin Blumenthal u. Rothe a. Leipzig. Hr. Bergexp. Steitz
a. Freiburg.

Stadt Hamburg. Hr. Verwalter Könitzer a. Erdeborn. Die Hrrn. Kaufl.
Römpler a. Erfurt Harth g. Deſſau, Hendeler a. Hohenſtein.

Mentes Höätel. Hr. Reg. Rath Pauly a. Magdeburg. Hr. Dir. Kluge a.
Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Tettenborn a. Oldisleben Herrmann m. Frau a.

„Klein. Die Hrrn. Pred. Heine a. Erdeborn Auerbach a. Zeitz. Hr. Cand.
theol. Heine a. Oberrißdorf. Hr. Lehrer Kayſer a. Delitzſch. Die Hrrn. Kaufl.
Berger a. Leipzig Sineke g. Herford Steinmann a. Magdeburg Stegmüller
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Herms a. Frankfurt a. O. Hr. Poſtexped. Schus
bert a. Droyßig. Hr. Conditor Wanneg a. München
leben a. Aſchersleben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.

Hr. Pferdehdlr. Sammt

Nr. 5637. den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Decbr. 1862, betreffend die Beſtäti- druck 333,39 r. 332,98 Par. 332 60gung eines Rachtrages zum Statute der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft und unter Dur a 07 n g e r g e e e
Nr. 5638. die Bekanntmachung der Miniſterial- Erklärung betreffend den mit der u „75 Par. L. ar. E.

Königl. Württembergiſchen Regierung vereinbarten gegenſeitigen Schutz der Waarenbe Rel. Feuchtigket 74 pCt. 82 pCt. 81 vCt. 79 pCt.
Jeichnungen. Vom 21. Decbr. 1862. Luftwärine 0,6 G. Rm. 2,0 G. R. 6,8 G. Rm. 1,1 G. Rm.
h S J s 5 5 tBekanntmachungen. Associée- Gesuche er eise tt Kinder von ausserhalb, welche eine der hie-BeſchlußDer durch Beſchluß vom 11. October 1861

über das Vermögen des Gaſtwirths Albert
Ludwig Teichmann zu Böllberg eröff
nete gemeine Konkurs im abgekürzten Verfah

ren iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet.
Der Gemeinſchuldner iſt für nicht entſchuld
bar erachtet worden. z

Halle a/S. am 20. December 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

werden auf ſichere Hypothek zu lei
hen geſucht. Näheres beim Rechts
anwalt Seeligmüller in Halle.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut in der fruchtbarſten Gegend

Thüringens, enthaltend 640 Morgen Ackerland,
in einer zuſammenhängenden Fläche und von

veſter Ertragsfähigkeit, zu Runkelrüben und
Rapsbau vorzüglich geeignet, 30 Morgen Wie

ſen und 60 Morgen Wald, iſt mit ſämmtlichem
Inventar namentlich 15 Pferden 30 Kühen

excl. Jungvieh, und 900 Schafen, wegen eines
in der Familie des ſchon bejahrten Beſttzers ein
getretenen Todesfalles mit Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Forderung 140,000

Kaufliebhaber wollen ſich wenden an das
Schriftenverfaſſungs, Agentur und Commiſ
ſions Büreau von Friedrich Drehmann

Zu Sömmerda
Wohnungs Anzeige.

Geiſtſtraße Nr. 35 iſt die Bel-Etage, 3St.,
3 K., Küche und Zubehör, zu vermiethen und
um 1. April d. J. zu beziehen. Nähere Aus

kunſt daſelbſt parterre beim Wirth zur Anſicht
4 Uhr Nachm.

Zu einem rentablen, beſtehenden
Fabrikgeſchäft wird ein Theilnehmer
mit einem bagaren Einlagecapital von
1000 Thlr. geſucht. Näheres durch

G. Martinius, alter Markt 34.
Ein flottes reinliches Geſchäft, mit Reſtau

ration verbunden außerhalb Halle, iſt ſofort
wegen Betheiligung an einem Fabrik Geſchäft
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verpachten
oder zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
A. Danneberg, gr. Klausſtr. 33.

In einer lebhaften Gegend iſt eine im beſten
Zuſtande und frequenteſten Geſchäft befindliche
Ziegelei mit Oeconomie bei 6000 Anzahlung
wegen andauernder Kränklichkeit des Beſitzers
zu verkaufen.

Dieſelbe iſt unmittelbar an der Elbe gelegen
und dadurch dem Geſchäft die größte Ausdeh
nung geboten. Bei höchſtem Waſſerſtande vollſt.
frei. Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere
bei Gebrüder Mulertt,Halle a/S., gr. Klausſtr. 2.

oder auch ſpäter Stellung unter Leitung der

Hausfrau SNähere Auskunft ertheilt Friedrich Klee
mann in Halle, Klausthorſtraße.

Ein in beſter Lage gelegenes
Backhaus iſt vom 1. April er.
zu verpachten.

Näheres neue Promenade Nr. 10.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Produkten und Material Geſchäft

ſuche zu Oſtern e einen Lehrling unter billigen
Bedingungen. W. Querner,

gr. Ulrichsſtr.

sigen Schulen besuchen sollen, finden zu Ostern
freundliche Aufnahme bei einer einzelnen Dame,

welche zugleich den Unterricht der Mädchen
in weiblichen Arbeiten übernimmt. Schriftliche
oder mündliche Anmeldungen wolle man ge-
fälligst an Herrn Kaufmann Weichmann,
Leipziger Str. Nr. 84, gelangen lassen.

Ein cand. theol., bereits im Unterrichten ge
übt, jedöch nicht muſikaliſch, ſucht eine Haus
lehrerſtelle, die er ſofort oder nächſte Oſtern an
treten könnte.

Halle, den 4. Januar 1863.
Jnſpektor Dieck,

in den Franck. Stiftungen.

Ein Braumeiſter, welcher einer Braueret
ſelbſtſtändig vorzuſtehen hat, wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. 3tg.

Mehrere rüſtige Dreſcherfamilien
ſucht zu Oſtern das Rittergut Reins d
dorf bei Landsberg

Mehrere Capitalien von 4000 e ab
wärts in diverſen Poſten hat jetzt und zum 1.
April auf gute Hypothek nachzuweiſen

G. Martinius, alter Markt Nr. 34.
Ein Materialgeſchäft (auch in einem

größern Dorfe), desgleichen eine rentable Gar
ten wirthſchaft in der Provinz, wird zu
pachten geſucht. Offerten erbittet yaneo

G. Martinius.
Für mein Material und Colonial Waaren

Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt e
oder auch zu ſtern 2 Lehrlinge, welche
mit den nöthigen Kenntniſſen verſehen und
Söhne rechtlicher Eltern ſind.

G. Kahleyss in Wernigerode.



Hausverkauf.
Ein Haus in Halle mit großem Garten,

für einen Gärtner oder Reſtaurateur paſſend,
iſt mit ca. 1500 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres unter J. S. 4 4 poste restante Hal
le a/8.

3000 Thaler ſind auf gute ſichere Hypothek
vom Juli 1863 auszuleihen. Anfragen wer
den unter der Adreſſe A. E. W. Weissen-
el s franco angenommen.

Capital-Geſuch.
1400 werden auf ſichere Hypothek zu

leihen geſucht. Gefällige Offerten werden poste
rest. A. Z. 4. Als leben erbeten.

CapitalGeſuch.
1400 werden auf ſichere Hypothek zu

leihen geſucht von wem iſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Zur weiteren Verpachtung des zum 1. April
1863 pachtlos werdenden mir gehörigen bei
Köſſeln an der frequenten Weißenfels Zeitzer
Chauſſee belegenen Schenkgutes nebſt Jn
ventar, Schiff und Geſchirr auch ca. 40 Mor
gen Land und etwas Garten habe ich einen
Verpachtungstermin im Schenkgute am

I. Febr. 1863 von 10 Uhr ab
anberaumt, wozu ſich Pachtliebhaber einfinden

wollen. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Roda bei Oſterfeld, im Decbr. 1862.
Adelberg, Grubenbeſitzer.

Hausverkauf.
Ein Haus im beſten baulichen Zuſtande, mit

13 Stuben, Kammern, Küchen, Boden und
Hofraum, ſteht ver änderungshalber unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Zu er
fragen Breiteſtraße Nr. 4, Parterre.

Mühlenverkauf.
Jm Auftrage des Beſitzers werde ich

Mittwoch den 21. Januar 1863 früh 10 Uhr
die an der Selke bei Straßberg belegene
ſogenannte „Bärlochsmühle“, enthaltend 3
Mahlgänge, 1 Graupen, Oel u. Schneide
mühle, ſo wie 30 Morg. Acker u. Wieſen,

in der Mühle ſelbſt öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen verkaufen oder auch auf 6 Jahr verpach
ten. Die Bedingungen können auch ſchon vor
dem Termine bei mir eingeſehen werden.

Wippra, den 30. Decbr. 1862.
Der CommiſſionsAgent

W. Anhalt.
De Schenkwirthſchaftsverkauf.

Eine flotte Schenk wirthſchaft in einem freundl.
Dorfe, Stunde von einer Stadt mit 10,000
Einw. mit neuen Gebäuden, ſchönem Tanz
ſaal, kompl. Jnventar, Garten 10 Morg. Feld
und Wieſe I. Kl., ſoll für 5600 A bei 2000
Anzahlung ſofort verkauft werden durch

Fr. Fehmel in Eilenburg
Zum Verkauf.Ein Gut in der Elbaue, wobei 200 Morg.

Acker, 12 Morg. Elbwieſen, 30 Morg. Holz.
An leb. Jnv. 8 Pferde, 18 Kühe, 6 Schweine,
80 Schafe, todkes Inv. complett. Gebäude im
beſten Stande. Forder. 35 Mille mit der Hälfte
Anzahlung. Das Nähere durch

Fr. Toepel in Wittenberg.
Jch beabſichtige das Backhaus nebſt Garten

zu Klepzig zu verkaufen, habe deshalb einen
Termin am 28. Januar e. von 11 Uhr ab in

Nuſkens Gaſthofe anberaumt, wozu Kauf
luſtige eingeladen werden. Die Bedingungen
werden dort bekannt gemacht ich kann aber
ſchon vorher mit Jeden in Unterhandlung treten.

Klee Bäckermeiſter in Brachſtedt.
500, 800. u. 150 ſind auszuleihen bei

G. Uhlig, gr. Klausſtraße Nr. 18.
Eine Frau in den 30r Jahren, welche in al

len weiblichen Arbeiten ſo auch im Waſchen,
Plätten und Schneidern geübt, ſucht in einer
Landwirthſchaft oder auch zur Führung eines
kleinen Haushalts Stellung. Gefällige Offer
ten unter Chiffre A. E. bittet man frei bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Dem Handelsſtand,
insbeſondere den ſtrebſamen jüngeren Kaufleuten empfeh
len wir die ſeit I. October 1862 erſcheinende Zeitſchrift:

Der Comphloiriſt,
Wochenſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher
Kenntniſſe, beſonders unter Handlungsgehilfen

und jungen Kaufleuten.
Redatt. Dr. Inlins Schadeberg in Halle g/s.

G. Schwetſchke ſcher Verlag in Halle a/S.

Preis Vierteljährlich 22 Sgr.
S Alle Puchhandlungen und Poſtanſtalken

nehmen Reſtellungen an.

Ein gebildeter junger Mann könnte jetzt als
Lehrling eintreten in die Pfeffersche Buch-
handlung in Halle.

Ein junger Mann ſucht wegen Ableben ſei-
nes Prinzipals zur Vollendung ſeiner Lehrzeit
auf einem Comtoir Stellung. Offerten bittet
man unter A. 4 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Die Verwalter- und die Wirthſchafterin
ſtelle auf dem Rittergute Kreiſchau ſind be

ſetzt. R. Beyer.n Commis, 23 Jahre alt, welcher im
Ausſchnitt- und Materialwagaren-

Geſchäft gelernt und conditionirte und 1 Jahr
in einer Eſſigfabrik und Deſtillation ſer
virt, auch kleine Reiſen ſowie Buchfüh
rung beſorgte, ſucht, geſtützt auf gute Em
pfehlungen, per 1. April e. ein anderes Enga
gement und bittet geehrte Offerten unter S. S.
t 4 bei Herrn Ed. Stückrath in Halle
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine nicht allzujunge Dame welche gegen
wärtig in einem Wäſche und Weißwaaren Ge
ſchäft als Directrice und Zuſchneiderin thätig iſt,
ſucht Oſtern ein anderweitiges Engagement.
Dieſelbe iſt mit der Maſchinen und jeder an
deren in dieſes Fach einſchlagenden Arbeit gänz
lich vertraut. Adr. bittet man bei Ed. Stück-
rath in der Exped. dieſ. Ztg. zu erfragen.

Für mein Materialwagaren- und
Produkten- Geſchäft ſuche ich zu
Oſtern einen Lehrling.
F. A. Wiminler, Alter Markt 36.

Für ein Materkalwagaren- und De
likateſſen- Geſchäft in Halle wird ein
junger Mann von außerhalb der Luſt hat
die Handlung zu erlernen, zu Oſtern geſucht.
Bedingungen ſind annehmbar. Näheres ertheilt
Herr Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Ein ordnungsliebender junger Mann mit
guter Erziehung und mindeſtens 15 Jahr alt,
kann ſofort als Lehrling in einem Colonial
Waaren- u. Cig.- Geſchäfte placirt werden.
Hauptbedingungen: 3 Jahre Lehrzeit und 100
Thlr. Lehrgeld bei freier Station. Gute Hand

(ſchrift. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg., ſowie bei den Herren Ernſt
Schmidt Co. in Magdeburg.

Ein junger Menſch ſucht als Hausknecht oder
Kutſcher bei einem Pferde eine Stelle. Nähe
res durch Fr. Lange, Strohhofſpitze 14. Auch
mehrere Viehmädchen ſuchen Stellen

Eine junge Wirthſchafterin ſucht ſofort Stel
rung d. Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Jn meinem Material Wagaren- und
Producten- Geſchäft kann ſogleich oder
nächſte Oſtern ein Lehrling aufgenommen wer

den. Louis Fritſch.Ein junges Mädchen aus guter Familie
wünſcht außerhalb Halle zur Stütze einer
Hausfrau ein Engagement zum 1. April. Nä
here Auskunft wird ertheilt Rathhausgaſſe Nr. 7
parterre.

Unſere Läger von Schmiede, Gas u. Stu
benfeuerungs Kohlen ſind beſtens aſſortirt Preiſe

billig. J. G. Mann S Söhne
Scheit Holzkohlen für Goldſchmiede c à
pr. To. b. J. G. Mann S Söhne.

Altes Gußeiſen u. andere alte Metalle
kaufen zu den höchſten Preiſen

J. G. Mann Söhne
DHelkuchen

beſter Qualität ſind alle Dienstag Donnerstag
und Sonnabend Nachmittage ihn Stums-
dorf bei mir billigſt zu haben und bemerke
gleichzeitig, daß ich an den genannten Nach
mittagen das ganze Jahr hindurch in Stums
dorf anzutreffen bin.

Zörbig 1863. C. Mehliß.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei
Walther in Kleinkugel.

O. R. Iemming.,
8 Ranniſche Straße 9,

W empfiehlt einem geehrten Publikum ſein
2 wohlaſſortirtes Lager der beſten engl. (kei

S ne Berliner) Stahlſchreibfedern
g zu den billigſten Preiſen. Alle Sorten
Z Federhalter in Holz, Blech, Stahl
S Neuſilber, Cautſchuk, wie auch die be
S liebten Malakoff und Krampf

halter.
Nur Ranniſche Straße 9 im engl.

Stahlfederladen.
G

Wärmasteine empfiehlt C. W. Rätter.
Gassparer auf Brenner, ſo wie auf

Glieder empfiehlt à 2 O. W. Rätter.
Niederlage franz Gummimni-

So uih gr. Ulrichsſtr. 42.

Jeden Baudwurm
beſeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte
Weiſe vollſtändig, ſchmerz und gefahrlos auch
brieflich.
Voigt Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).

Dr. Eduard Meyer in Berlin,
Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswaärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
wen bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Geſchäfts Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine Con

ditorei aus der Schmeerſtraße nach an der
Glauchaiſchen Kirche Nr 13. Jndem
ich für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen
danke, bitte ich zugleich mir daſſelbe auch im
neuen Lokal zu Theil werden zu laſſen.

Albert Pallas.
Gegen ſpröde Haut und Froſt

giebt es nichts Zuverläſſtgeres, als die neu er
fundene Hautpomade aus der Fabrik von Mut
ter E Co. in Berlin, Niederlage bei
Helmbold G Co. in Halle a/S., Leip
zigerſtr. 109 à Pott 7 und 10 der
in einer Nacht heilt und den älteſten Froſt aus
zieht.

Ein braunes Pferd, Ajährig, iſt zu verkau
fen und bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu erfragen.

50 Stück fette Hammel im Gan
zen wie im Einzelnen verkauft

Lauch in Schönnewitz.
Köchinnen und andere mit guten Atteſten

verſehene Mädchen finden ſogleich, ſowie zum
1. Febr. u. 1. April gute Stellen durch

Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.
Ein junges Mädchen ſucht zu Johannis oder

den 1. Auguſt in einer Land oder Stadtwirth
ſchaft, bei einer einzelnen ältlichen Familie viel
leicht, wozu ſie ſich ſehr gut paſſen würde in
dem ſie ruhigen und verträglichen Charakters iſt,
ein Engagement. Offerten unter V. S. beför
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den kbſt. Nähmaſchinen Führer Karl Knoth
zu ſeinem heutigen 26. Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Lebehoch, daß die ganze Nähma
ſchine zitktert, und die große Ulrichsſtraße da
ſelöſt.

Gewidmet von ſeinen Freunden
Halle, den 5, Januar 1863
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Schleier, Crinolinen c.

nenen Stahl von 4 10 Reifen von 5
Dito von Double gehärtetem

von 4—— 10 Reifen von 12 an

cher mit Kragen von 2 an;
Geſtickte Garnituren,

von 3 an
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Beſte amerikaniſche Uhrfeder-Crinolinen mit Tournure
und Mechanik in weiß, grau und weifs, von 5, 6, 8, 10,
12, 14, 16, 18, 20, 25, 30 40 Reifen von 12 anEtwas ganz Neues in Magenta- Roth
und Mechanik, von 10 Uhrfedern an von 1 an

Sämmtliche Röcke ſind ſolid und nach den beſten Fachns
gearbeitet und zum Eng und Weitſchieben eingerichtet

Außerdem offerire geſtickte und halbgeſtickte Untertü

Kragen und Manſchetten

von den einfachſten bis zu den eleganteſten
Außerdem iſt das Lager in den feinen und feinſten Sachen reich und gut aſſortirt.

W. nes on Se aus en.„Verkaufslokal in Halle, Große Ulrichsſtraſte Nr. A.
W h e e

e

e e e S

Totaler Ausverkauf
3in Halle g/S. 21. 21. 21, Große Ulrichsſtraße 21. 21. 21.

Wegen anderweitigen Unternehmungen ſoll und muß das ganze gut aſſortirte

Berliner Wein waren Las er.beſtehend aus ſchwarzen Spitzen Mantillen, Moirée- Röcken, Negligé- und Putz Häubchen, Fichns Blouſen,
Unterärmel, allen Arten Stickereien, Taſchentücher in Leinen und Batiſt, Leinen-Hemden-Einſätze, Netze,

25 unter dem Herſtellungspreiſe
reſp. 45. Januar total ausverkauft werden und zwar zu folgenden Preiſen.

Man leſe Nachſtehendes und ſtaune:
Grinolinen für Damen und Kinder von gutem überſpon

an S Spin Echte Spitzenpolirten Stahl

dito
mit Tournure

bis 2 u. 38

Stickereien
ſowohl geſtickt als halbgeſtickt zu

es

Einzelne geſtickte Kragen von 1 an

Franz Pliſſéekragen von 2 und 3
Negligéhauben von 4 an bis zu den eleganteſten
Schwwarze Schleier von 5 an;

in Seide von 7 an
Hauben mit Seidenband garnirt von 7 an;
Leinene Taſchentücher, das Dtzd. von 12 an

Leinene Batiſttücher das DOtzd. von 1 A an
Leinene ſchmalfaltige Hemdeneinſätze, das z Dtzd.

von 7 anNetze jeder Art,
denets c. von 4 an bis zu den luxuriöſeſten.

a h h S

bis zum 10.

kragen und Garnituren von 10 an

als: Litzen, Chenille, Seide, Cor

auffallend billigen Preiſen.
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Chinesisches Haarfärbemittel, a Hlacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Rothe e Co. in Berlin,

Mit dieſem kann
die Dauer ächt färbe

S

S ligen Stoffen. Das

twas dunkler gefärb
einem Flacon, und ni
S ter der Gebrauchsanw

Die Niederlage

bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das

S Haar einen Schein dunkler

as Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen

X es ich zu beachten bitte
Dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

für Halle a/S. iſt bei Herrn V. Iesse, Schmeerſtraße 36,
für Eisleben bei Herrn C. Beichel.

man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
n wom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond

Dieſe Compoſttion iſt frei von nachthei
Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

t werden. Das Färbemittel beſteht nur aus
cht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
eiſung, und iſt das Flacon damit geſtegelt, wel

Die vorzüglich ſchönen Farben die durch

Die Bett und Bettſederhandlaung
e von Carl rnst Trödel Nr. 10 thält ſtets großes Lager von neuen geriſſenen böhmiſchen Bettfedern und Daunen, ſo

wie von neuen fertigen Federberten, das Gebett im Preiſe von 10 bis 30
nebſt einer großen Auswahl neuer fertiger Bettwäſche zu den billigſten Preiſen.

Eine vorzüglich noble herrſchaftl. Wohnung, Bel Etage, geſund u. angenehm gelegen von
Salon mit BlumenVeranda, 6 ſchönen Stuben mit Doppelfenſtern, Kochſtube, Kammern,
Entrée mit Glasthüren, Waſchhaus, Trockenböden, Gartenantheil u. ſehr gutem Brunnenwaſſer

Hauſe zu vermiethen u. den 1. April oder Juli zu beziehen.
Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.
iſt in einem herrſchaftl. Die

Stadt Cheater in Halle.
Repertolre.

Mittwoch den 7. Januar zum erſten Male
Romeo auf dem Bureau Schwank in
1 Akt von Feodor Wehl. Hierauf: Ei-
ner muß heirathen Luſtſpiel in 1 Akt
von Wilhelmi. Hierauf: Komiſche Pol-

getanzt von Frl. Mejo u. Herrn Lippel. Zum Schluß zum erſten Male: Die
Zillerthaler, Liederſpiel in 1 Akt von Nes
müller.

Donnerstag den 8. Januar: Don Juan,
große Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart.

Sutor in Berlin,LolterieLooſe
Kloſterſtraße 37.

Eine Wohnung von 4 Stuben und allem Zu
behör, auch Pferdeſtall zu 4 Pferden und Wa
genremiſe, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
vom 1. April zu beziehen Geiſtſtraße Nr. 58.

Gleichzeitig auch 1 Stube, Kammer und
Küche ſofort daſelbſt zu vermiethen.

verſendet

Dankſagung.
Jch, Unterzeichnete, fühle mich verpflichtet

meinen herzlichſten und innigſten Bank für die
vielfältigen Beweiſe und Liebe, die ich in der
Königl. Klinik in Halle empfangen habe, aus
zuſprechen. Da ich nunmehro nach meinen lang
jährigen Leiden völlig hergeſtellt bin, ſo fühle
ich mich auch gedrungen, meinen herzlichen Dank
dem Herrn Ober DOoctor Kohlſchütter ganz
beſonders abzuſtatten, ſo auch fühle ich mich
verpflichtet, dem Herrn Profeſſor Weber für
ſeine grenzenloſe Thätigkeit in meiner Krankheit
meinen innigſten Dank zu ſagen möge doch
Gott der Allmächtige dieſe beiden Herren in
ſeinen gnädigen Schutz nehmen und zum Wohle
der Menſchheit noch viele viele Jahre erhalten.

Merſeburg, den 27. December 1862
Johannne Beyer geb. v. Pillern,

Fleiſcher Mſtr.
Magdeburger Chauſſee Nr. 17 ſteht eine

ParterreWohnung zu vermiethen, beſtehend aus
3 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör zu
beziehen den 1. April d. J.

Tägueh tfr. Austern
enpftett ins ter

Holländ, Kümmelkäse,
a W 3 empfiehlt

Julius Riffert,.

Russischer NMagenbitter,

C Nalakol,
von den alleinigen Erfindern und e

II. CGassirer Co.
Jehwientochlowitz Oberschlesien.
Dieſer rühmlichſt bekannte, überaus

wohlſchmeckende und kräftige Ma-
Senbitter iſt aus den heilſamſten Kräu
ſern präparirt und daher als wirkſamſtes
Heilmittel bei allen Magen und Leibesbe
ſchwerden von mediziniſchen Autoritä
ten anerkannt.

Aecht iſt derſelbe nur im alleinigen De

zu haben.
E. Vor nachgeahmten Fabrikaten

wird gewarnt.
er t

Circa 2000 St. Mauerſteine ſtehen billig zu
verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 2.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Mädchen ſchnell und
glücklich entbunden.

Halle den 3. Januar 1863.
Hermann Hartmann.

Entbindungs Anzeige.

riette geb. Städter
von einem muntern Sohne

Freunden und Bekannten an
Franz Kroſt,

zeigt hierburch allen

Reg. Sattlermeiſter

Eduard Hartig.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei, in Halle.

Schmiedeberg, den 3. Januar 1863

e

pot für alle bei lius

e 2 2 2 e e L 6

Die heute früh A Uhr erfolgte ſchwere, jedoch
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Hen

s S S 82 S
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